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manuelle Tatigteit des Gdyiilers bedingt, nur ein
[angiames jein fonne. Wdbrend nun viele Lebr-
frdjte durdy die Verzdgerung und bdie dadurdy ent-
ftandene WUbweidung zwijden Lebrplanforderung
undb Lebrplanerfiillung in einem einigermafen
feindlidben Abjtand zum neuen Lebrmittel traten,
evfannte die Abbaufommifjion in ridtiger Ein-
jdhdgung bes arbeitspabdagogiidhen Aufbaues, der
dem neuen Werflein jur Sierde und boffentlich dod
audy jum Nusen gereicht, daf eine Stoffverteilung
im ©mne bdes AUbbaues fiir die 5., 6. und 7. K.
angegeigt und dem metbod. Erfolge forderlich jei. *)

Wenn im Orunde genommen die Geograpbhie
nur eine Abjpaltung (mit Weiterverfolgung nad
beftimmter Ridtung) bdes Anjdauungsunterridts
iit, jo modte Damit ugleidhy angetdnt werden, dafy

diefer namlide Sroeig des ESpradyuntervidtes —
und aud) nody anders — ein Anredht auf ebenbiir-
tigen Abbau befigen. MNody mebr! Ver Spradyun-
terricht ijt die eigentlidhe Domdne des jpontanei-
tatsbewegten Unterrichtes und gleichzeitig der Sam-
melpuntt ungezdablter Beziebungen phojijder, pjp-
difder, aejthbetijher und etbijder Begiehungen.
Der Bereidy feines Cingugsgebietes ift jo umfajjend
und die Moglidfeiten des Bildbungseinfluijes durd
ipontane Rezeptivitdt und Aftivitdt jo Gberragend,
bafj man bier nur eines jordern fann: die groft-
moglidhite Stundenzabl durdy alle Klafjen hindurd
jliv ibn! Aller Jeitgewinn, der den andern Fi-

~hern abgerungen werden fann, jolt iHm 3u jtat-

ten fommen.
(Sortjetsung folgt.)

Die neue Vorlage iiber die Primarjduljubventionen

Der Bunbesrat bat in feiner Siung vom 29.
Auguit die Botjchaft gur Revijion des Bun-
desgefeies vom 25. Suni 1903 betr. die nter-
ftigung der Offentliden Primarjdule durdy den
Bund durdhberaten und genebmiat.

Nady dem Bundesgeles von 1903 (Jo jdreibt
der Bunbdesjtadttorrefpondent veridyiedener Bldt-
ter) betrdgt Der Jabresbeitrag  fir jeden
Kanton 60 Rappen auf den Kopf der Wobn-Be-
volferung. $leber die BVerwendung bdes Bunbdes-
beitrages fann Das freie Crmefjen bder KRantone
entjdeiden. Feltgelegt wird, dafj die Subventionen
nur fiiv oie Sffentlidbe ftaatlide Primarjdule mit
Cin{dlup der Ergdngungs- und obligatorijden
Sortbildbungsidule verwendet werden bdiirfe.

Auj Grund des Bundesgefeties von 1903, 3u
peljen Vollzug der Bunbdesrat am 16. Januar
1906 eine BVerorbnung erliefs, jind allen Kantonen
aujammen, nady Mapgabe bder Voltszdblungen
vom 1. Degember 1900, 1910 und 1920, jabr-
[ide Subventionen ausgeridhtet worden, die von
1903 bis 1911 2,084,167 Fr. 80 Rp., von 1912
bis und mit 1921 Fr. 2 357,528.80 und von 1922
himveg Franfen 2,434,231.40 betrugen und beute
nod diefen Betrag ausmaden. Rund bdie Halfte
dicjer Summen bat fiir die Aufbefferung der Pri-
marlehrerbejoldungen Verwendung gefunden, un-
gefdbr ein Biertel ift fiir Beitrdge an Sdhulbaus=
bauten ausgegeben worden, und der lefste Biertel
bat der Erridhtung neuer Lebritellen, der Forde-
rungen des Sdhulturnens (Turnballen, Turnpldge,
Turngerdtidaften), der Wusbildbung von Lebrirdi-
ten, Anjdbaffung von Sdulmobdiliar, Abgabe von
Sdulmaterial und obligatorijden Lebrmitteln an

?)  ®ie beziiglihen Vorjdlage, im VII. Abjdmnitt
noch 3u nenmen, werden gewify dic  Jujtimmung  der
Lebrerfdhajt finden.

Sdultinder, Nadbilfe in der Erndbrung und Be-
fleibung armer Sdyiler, jowie endlidy der Er-
siebung jdbwadybegabter Kinder in den Tabren der
Sdulpilidt, gebient.

Revifionsbe[trebungen im Sinne der Erhdhung
der Bunbdesjubventionen madten {id jdhon wenige
Jabre nady Infrafttreten bdes Gefehes vom 25.
Juni 1903 geltend. €s wurden Eingaben einges
teidht, ferner PDotionen und Pojtulate gejtellt.

Erjt im Sabre 1927 aber [efiten die Vorar-
beiten fiir die Gefeesrevifion ein und jwar unter
dem damaligen Vorfteber des Departements bdes
Innern, Bundesrat Cbhuard. Ein Borentwurf
wurde feinergeif der RKonfereny der fantonalen Er-
siebungsbdireftoren vorgelegt. Im wefentlidhen nabm
die Crziebungsbdireftorenfonferens gegen jede Re-
vifion bes Art. 2 des bisherigen Gejetes Stellung,
wollte alfo nidyts Davon wijjen, daf die
Submention aud Berwendung fiir
Die §orberung der nationalen Er-
sgiebung der {dhulpilidtigen Sugend
findben fonnte. Uud begebrte fie LVerdop-
pelung der Subvention ju Gunjten aller Kantone.
Die Erziebungsdirettorenfonfereny lud bdie Bun-
desbebdrde ferner jur Priifung der Frage ein, ob
nidht fiinftig ,,audy der Kanton Wppengell A.-Rb.
und vielleidht nody andere Gebiete unferes Lanbdes”
den ®ebirgstantonen juguzdblen jeien.

In der Botidaft fiibrt Bunbdesrat Pilet, der
jegige Vorfteber des Departements des Snnern,
jum Revifionsentwurf und jpes. gur Atk
ber Beredynung und jum Ausmaiy der Erhdbung
der Primariduljubvention, u. a. aus:

,Als Grundlage fiiv die Beredynung der Bun-
desjubvention bat das Gejes von 1903 die Wobn-
bevolferung Der Rantone, jeweils nad) bder lefiten
BVolfs3ablung, genommen. Wir {ind der Meinung,



Mr. 37

Gdhweiger-Sdule

Seite 333

daf diefes Sopjtem, das {idy in jeder Beziehung be-
wdbrt bat und aud nody von feiner Seite bean=
gtc'mbct wurde, audy fiiv die Jufunft beizubebalten
ei.

Was jodbann das Ausmaf der in Ausfidt
su nebmendben €rbhosbung bder Bunbdesjubven-
tion anbetrifft, jo ijft davan u erinnern, dafy die
Rantone und mit ibnen die RKonfereny der Er-
siebungsbireftoren, jowie die beiden grofen jdrvei-
serijben Lebrervereine, beute nun Verdoppelung
jorohl der Grundjubvention, als audy der Julage
an die Gebirgsfantone fordern. Ferner balten {ie
eine zweite Julage an bdie Rantone Teflin und
Graubiinden fiir geredtfertigt.”

SGoweit fidy das Begebren um Verboppelung
per Grundjubvention auf odie inbdujtrieveidhern
Qantone d. Fladlandes begiebt, lebnt fie Der Bun-
desrat, weil gu weitgehend, entjdieden ab. IJmmer-
bin bdlt es ber Bunbdesrat, auf Grund eingehender
Priifung der BVerbdltniffe, fiir angeseigt, den Ein-
beitsjaty fiir die Beredhnung der allgemeinen Bun-
desjubvention an bie Kanfone, im Sinne des Aus-
gleihs der in der Kriegs- und MNadfriegszeit ein-
getretenen Berminderung der Kauffraft des Gel-
des, von 60 Rappen aufbhdditens 1 Fran-
fen pro Kopf der Wobnbevslfe-
rung au erhbdhen. Und was anbderfeits die Julage
an die Gebirgsfantone anbetrifit, Jo teilt der Bun-
bestat die, Auffajjung der fantonalen Erziehungs-
direftoren, dafy es nbtig fei, fie au verboppeln, in-
dem die Wufgaben auf dem Gebiete des Primar-
unterridhts: der Teuerung entjpredhende Erhshung
der Bejoldbungen und Rubegebdlter der Lehrer,
Bau neuer und Verbejjerung beftebender Schul-
baujer, Ausban dHer Fiirjorgemafnabmen fiir bdie
Gdyulfinder etc., jowie insbejonders Sdaffung
von Sdulen an fleinen Orten, die nody feine be-
figen, in erfter Linie eben die Gebirgstantone be-
trefien, dDeven Finanglage indefjen, obne erbeblidh
ftarfere Mitbilfe des Bundes, aud) nady der Mei-
nung der jur Priifung der Motion Baumberger
eingefeten Kommijjion, eine baldige und ridtige
Grfiillung diefer Aufgaben nidt erwarten [ieR.
Wie notwendig eine wefentlide Erbohung bdes
Bunbdesbeitrages an die Gebirasfantone ift, eigh
fid iibrigens audy darin, dafy wdbrend die Kan-
tone bes Fladlanbes meijt Betrdge von durd-
jnittlih Fr. 200 bis Fr. 400 und nody mebr
(Genf 3. B. Fr. 371, Jiirid Fr. 421 und Bajel-
ftadt jogar Hr. 595) fiir den eingelnen Primar-
jhitler im Jabr aufwenbden, die Gebirgstantone in
ibrer Mebrzabl nidht einmal Fr. 100, eingelne jo-
gar nur §r. 60—80 aufzubringen vermdgen. Um
die dburdy die BVerbdltnifle gebotene BVorfidt nidt
aufer adt u lafjen und nidt den Privilegien und
Ausnabmen Tiir und Tor zu OSffnen, Dbalt der
Bundesrat dafiir, es jei Die bisherige Gruppe der

8 Gebirgsfantone (Uri, Sdhwps, Obwalden, Nid-
walpen, Wppengell 3. Rbh., Graubimbden, Tefjin
und Wallis) gang unvevdndert zu belajjen, wie
{idy Das unbedingt audy mateviell redtjertigt, indem
bieje Gruppierung bisher nody nie als ungeredt
empfunden wurde oder zu Reflamationen irgend
welder Art Anlafy gegeben bat.

Der Bundesrat {dldgt wor, den 8 erwdhnten
Gebirgsfantonen, in Beriid{idtigung der befon-
dern Edwierigfeiten ibrer Lage, zum CEinbeitsjal
von einem Franfen nod) eine Julage von 40
Rappen auf den Kopf der Wobhnbevslferung 3u
gewdbren. Den Kantonen Tefjin und Graun-
biinden joll aufjerdbem eine weitere Ju-
[age von 40 R p. bewilligt werden, die fiir den
eritern beredynet wirdh auf Grund jeiner romanijd
und italienijdy jpredyrenden Wobnbevovglterung.

Bei einer Wobnbevdlferung von 152,256 See-
[en betriige diefe gweite Julage an bden Kanton
Teffin Fr. 60,902.40 im Jabr. Fiir Graubiinden
mit jeinen 39,127 Rdtoromanen und einer ifa-
lienijd jpredyenden Wobnbevslferung won 17,674
Geelen, wiirbe die sweite Julage 3. 3. Franfen
22,720.40 im Sabr ausmaden. Eine analoge
Gonbdergulage aud)y anbern RKanfonen, wie etwa
ben Doppelipradyigen RKantonen Bern, Freiburg
und Wallis zu bewilligen, dafiir liegen dbnlide
Griinde injofern nidt vor, als dieje KRantone den
grofseren Spradgemeinjdhaiten angebsren.

Bei unverdnderter Annabme der vom Bundes-
rat vorgejdlagenen Uenderungen und Ergdnzun-
gen des Primariduljubventionsgefetses, erhobt {id
die Bunbdbesjubvenfion von Franfen
2,434,231.40 um Sranfen 1,741,79020 auf Fr.
4,176,021.60, aljo um ca. 72 Proz. Bon 1932 bin-
weg witd fie infolge des u erwartenden Ergeb-
nifles ber Volfszablung vom 1. Degember 1930,
vorausjidtlidy eine weitere Erhobung um etwa Fr.
200,000 erfabren und damit auf rund 4,4 Millio-

" nen §r. anfteigen. €s bebeutet das, wenn aud nidt

eine volle Berboppelung des gegenwadrtigen, fo
dod) mehr als eine Verdoppelung des erftmals im
Jabre 1903 zur Ausridhtung gelangten Subven-
tionsbetrages bes Bundes.

In Jeinen Sdlufbemerfungen fiibrt der Bun-
desrat in der Bot|daft aus:

,Der Bund bat nidt die geringjte Wbfidt, in
per Kontrolle {iber die VWerwendung feiner Sub-
vention durdy die KRantone, welde Kontrolle fidh
in ibrer bisherigen Form durdaus bewdbrt und
als geniigend erwiefen bat, irgendwelde Ber-
jhdrfungen eintreten zu lafjen.” Audy liegt es dem
Bundesrat laut Bot{daft fern, {idy in die Organi-
jation, Leitung und DBeaufjidtigung der Primar-
jdule der Rantone irgendwie eingumijden.

Die Botidaft fabrt dbann fort: ,Dagegen war
es urjpriinglid allerdings unfere Abfidht, die Jub
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3iffer 1—9 des Art. 2 entbaltene Aufzdablung berx
Swede, denen bdie Vundesjubvention zugewendet
werden darf, mit zu rveoidieren, einesteils um die
Beniipung der Bundesjubvention filir die Jufunit
auf die widtigiten jener Jwede ju bejdrdnten,
und um anbderfeits Die Subvention gutfindenden-
falls audy fiir Mafnabmen zur Forderung der na-
tionalen Crziebung der |dulpilidtigen Sugend, im
Ginne der Motion des PHerrn Stanberat Dr.
Wettitein vom Suni 1915 zu verwenden. Die
Kantone und bdie Mitglieder der Konfereny der
fantonalen Erziebungsdireftoren lebhnten aber
biefes Borbaben mebrbeitlidy nad)y beiden Rid-
fungen entjdiedben ab, inbem {ie fiir bdie

Rantone fernerhin die bisherige Hreibeit in ber
Berwendung bder eidgen. Gubvention pojtulierten
und anderfeits geltend madten, dafy die Primar-
{duljtufe fid fir Mapnabmen zur Forderung der
nationalen Erziebung im engern Ginne iiberhaupt
nidt eigne. In tebereinjtimung mit der Erjie-
bungsbireftorenfonferens beantragt der Bundesrat,
audy die Jiffern 1—9 des Art. 2 unverdn-
dert gu belajjen.”

{nfere Lefer werben diefer Hrage zroeifelsobne
volle Aujmerfjomieit {dentfen, greift jie dod da
und dort gang merflid ins Sdulleben und in den
Hausbhalt des Lebrers ein. ;

>

Die Rettung der dyrijtliden Familie und die Sdule

Der Deutidhe Katbolifentag vom 28./31. Aug. |

1929 in Freiburg i B. war auf das Thema
»Rettung der drijtlidhen Familie” eingeftellt. Sn
einer furgen Betradytung idiber die weitjdidtige
Brage [dreibt Sdrijtleiter Dr. Otto Kunge in der
Wiindyner ,Allgem. Rundjdau” (31. Aug. 1929)
u. @.: :

,Eine redte Familienpilege baut nidt in erjter
Linie Genejungsheime und GSporipldge, jondern
Wobnbdujer mit Gdrten. Sie erhdht nidyt die jo-
sialen Rajten, fie gablt aber bdbere Lobne. Sie
fordert aud nidt die Sdule auf Ko-
ften der Samilie. Das ift ein Kapitel fiir
fidy, aber ecines Der widtigiten. Deutidhland [eidet
unter einer Ber{duldung (Jollte es nidht beifzen:
Berfdulung, 5. h. eber-betonung der Scdhule?
D. Gdr.) wie fein anderes Volf. Die Sdule be-
gniigt i nidt, ein nofwendiges abgegrenstes
Wiflen au vermitteln, {ie will den Kindern alles
werden, Sdyulgdrten, Sdulbdder, Sduljpeijungen,
Sdulmanderungen! Was dem fleinen Menfden

das Elternbaus und die Heimat geben joll, 1wird-

oon der Sdule an {idh gegogen und ibm auf fiinjt-
lihen Wegen beigebradt, als Konferve; jozuja-
gen pitaminfrei.

Hier muf aufs nadbdridlidijte eingefefit wer-
ben. Die Sdule ift zu entlajten, die Familie 3u
jidrfen. RNiemand anbers als BVater und Mutter
dlirfen dem RKind eigentlide Qebensfunde und die
Heberlieferung unjeres Volfstums beibringen. E€s
gebt audy nidt an, dafp Sdulpaldfte mit allem
Lurus gebaut werden (ebenjowenig natiirlidh Pa-
ldjte fiir Kranfenfajlen und Finangdmter) und bdie
Samilien weiter in Mietsfalernen oder Baraden
baufen. Oefjentlidher Wobljtand auf Koften des
privaten ijt ein gefdbrlides Blendwerf und umjo
gefabrlider, je mebr er den Majjen zugutefommt.
Denn um Jo mebr [5]t er dann die naflirlihen Be-
giebungen der Gelelljdhaft und Wirtjhaft auf und

hafit ein BVolf von Stlaven, die feine {ittliche
Pilicht gur Wrbeit fennen, felbitveritindlid aud
feine Gamilienpflicht.”

Es liegt eine grofie Wabrbheit in diefen Wor-
ten, wenn audy u dem und jenem Punite ein
Kragegeidhen gejelst oder eine ergdngende Bemer-
fung gemadt werden fonnte. Die Fouvberungen der
deutjhen Sdulreformer geben tatjddlid oft febr
weif, und wenn ibnen nadgelebt wird, muiy die
Familie in den Augen der Kinder mebr und mebr
an Bebeutung verlieren. Allerbings bdrdngten {idy
der Sdule meift erft dann diefe neuen Auf-
gaben auf, als die Familie in weitgehendem Mafse
als Erichbungsfaftor verjagte, eine Erideinung,
bie nidt jo jebr der Sdule zur Lajt gejdrieben
werden darf, Tondern vielmebr dem modernen Er-
werbsleben und einer gelbgierigen Wobnungs-
politif, die dem iUnbemittelten ein ertrdglides Ha-
milienleben fajt verunmoglichen.

Bejonders tonnen wir aber die Auffajjung des
DBerfajlers nidt teilen, wenn er der Sdule blof.
mebr die Aujgabe jubilligt, ,ein notwen-
diges abgegrengtes Wijjen 3u ver-
mitteln”, Do miifite der Lebrer jum wifjen-
Tdhaftlidhen Hanbwerfer binabfinfen, und audy dHem
Elternbaus wdre Hamit am allerwenigjten ge-
dient. Denn die Familie ijt audy in der Erziebung
jebr ftarf auf die Mitarbeit der Sdule angetwie-=
jen. Nur mufy dafiir gejorgt werden, daR Sdule
und Elternbaus in ibren Crziebungssielen mitein-
ander dibereinftimmen, und in der Frage ift nidt
Die ©Sdule, jonbern die Familie gielange=
bend. Darum fann aud nur die fonjefjionelle
Sdule der Familienergiehung wirflidy und in vol-
[em Umfange dienen, nie und nimmer aber bie
Jneutrale” Sdule, die auf die beften Erziebungs-
werte jum bdornberein verzidhtet, wenn fie wirtlid
yneutral” bleiben will, und deswegen audy nie mit
der Erziebungsarbeit des Elternbaufes in engem
Kontaft jein fann 3 R



	Die neue Vorlage über die Primarschulsubventionen

